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 GSTAAD  Kulturprojekt «Powerstation Art»

Der Powerstation-Art-Käse rollt weiter!
Dieses Jahr finden im Rahmen des Pro-
jekts «Powerstation Art»  Begegnun-
gen in Dietikon und Amsterdam statt. 

Am Samstag, 30. August 2014 gab es in 
Dietikon ZH ein freudiges Wiedersehen 
der Powerstation-Art-Gruppe. Dort tra-
fen sich die sieben Schweizer Teilneh-
menden in der Gemeinde des Käsekindes 
Catharina de Zeeuw und seiner chine-
sisch-holländischen Eltern.

Die Fahnenzeremonie
Während den jährlichen Powerstation- 
Art-Begegnungen gehört eine offizielle 
Fahnenzeremonie inzwischen zur Tradi-
tion. Dabei wird das Gemeindehaus der  
Gastfamilie mit den Powerstation-Art-
Fahnen geschmückt. In der grosszügig 
konzipierten Halle des Stadthauses Die-
tikon kamen die Fahnen mit den Selbst-
porträts der Kinder hervorragend zur 
Geltung. Die Begegnung wurde von 
Christiane Ilg, Gemeinderatspräsidentin 
von Dietikon, und Markus Iseli, Abtei-
lungsleiter BSS Gemeinde Saanen, eröff-
net. Christiane Ilg informierte auf char-
mante Art über die  kulturelle Vielfalt der 
Gemeinde, das Vereinsleben und die 
verschiedenen kulturellen Aktivitäten, 
welche die Attraktivität von Dietikon als 
Wohnort erhöhen. Die Kinder waren sehr 
beeindruckt, als sie hörten, wie viele Ba-
bys 2004 in Dietikon zur Welt gekom-
men sind. «Wow – in Dietikon leben 
Hunderte Kinder, die genauso alt sind 
wie wir! Super!»
Wie in den vergangenen Jahren fand 

Markus Iseli wieder die richtigen Worte. 
Mit seiner herzlichen Willkommensrede 
verknüpfte er die Geschichte des Pro-
jekts mit der aktuellen Begegnung in 
Dietikon. 

Tanz im Bruno-Weber-Park
Der bekannte Choreograph Samuel 
Würsten wurde in Gstaad geboren, lebt 
und arbeitet aber bereits seit fast 30 Jah-
ren in den Niederlanden. Samuel Würs-
ten hat die Choreographin Cathy Sharp 

aus Basel als Powerstation Art-Patin für 
Tanz empfohlen. Im  Bruno-Weber-Park  
entdeckten die Kinder mit ihren Tanzpa-
ten staunend und tanzend die Traum- und 
Fabelwelt von Bruno Weber. Es war ein 
unvergessliches Erlebnis für Jung und 
Alt. Am Ende des Tages gab es eine von 
Catharinas Mutter zubereitete chinesi-
sche Mahlzeit und sogar eine chinesische 
Tanzperformance. Dieses kurzweilige 
Treffen hat die Gruppe wieder fester zu-
sammengeschweisst.

Vielversprechende Zukunft
Im November 2014 wird sich die nie-
derländische Gruppe in Amsterdam im 
schönen MC Theater treffen. Im Sep-
tember 2015 plant die Stiftung wieder 
eine «Vollversammlung» aller Teilneh-
menden in Gstaad. Schon nächstes 
Jahr also wird Liv Staub die Käsekin-
der aus beiden Ländern aufgeregt und 
fröhlich in der Heimat des Powerstati-
on-Art-Projektes empfangen – zum 
dritten Mal. Und ganz sicher werden 

die Kinder wieder ihren Powerstation-
Art-Käse in der Käsegrotte besuchen! 
Dank dieser zunehmend intensiven 
und anregenden Zusammenkünfte ist 
die Chance gross, dass wir im Jahr 
2022 im Saanenland einer Gruppe 
achtzehnjähriger Menschen gegen-
überstehen werden, die während der 
letzten 16 Jahre einen gemeinsamen 
Weg gegangen sind. Sie werden die 
Idee von Powerstation Art verwirkli-
chen: «Wenn wir unsere Kreativität 
bündeln, sind wir stark und können uns 
gemeinsam den Herausforderungen 
der Gesellschaft stellen.»

HANNEKE FRÜHAUF 

Das interkulturelle Begegnungsprojekt 
wurde in der Gemeinde Saanen lanciert 
und steht unter dem Patronat der 
Unesco Schweiz. Im Mittelpunkt ste-
hen 14 Kinder, die alle im Jahr 2004 
geboren wurden: je 7 aus der Schweiz 
(darunter Liv Staub aus Gstaad) und 
den Niederlanden. 
2006 wurde am Tag der Lancierung  
auf der Eggli-Alp der Powerstation-Art-
Käse hergestellt. In den Käselaib wur-
den die Namen der Kinder eingeprägt. 
Der Powerstation-Art-Käse liegt seit-
dem in der «Käse-Grotte» oberhalb 
Gstaad und wird dort bis 2022 ge-
pflegt. 2022 wird das Projekt im Saa-
nenland mit einer grossen Abschieds-
zeremonie beendet. Künstler und kre-
ative Persönlichkeiten  begleiten die 
Kinder als «Kulturpaten» bis zum acht-
zehnten Lebensjahr. Die Paten zeigen 
den Kindern, wie man freie, kreative 
Bereiche miteinander verknüpfen kann, 
um einen für alle Menschen zugängli-
chen, unermesslichen Raum von Ver-
bundenheit und Vertrauen zu schaffen. 
Das Projekt wird durch die Stiftung 
PowerstationArt.ch geleitet und ausge-
führt.
 PD
www.powerstationart.ch

Interkulturelles Begegnungsprojekt
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 SERIE  Auf dem Mittelberg (Folge 7)

Abschiedsgedanken
Es sind im wahrsten Sinne des Wortes 
Tage und Wochen des Abschieds, die 
wir hinter uns haben. Dass der Alpabzug 
dieses Jahr noch im August sein würde, 
konnten wir an den Fingern abzählen. 
So zügelten wir nach einer Bergzeit von 
etwas mehr als elf Wochen in die Vor-
sass und nahmen von unserem gut ein-
gespielten Alpalltag Abschied. Es reg-
nete nur einmal an diesem Vormittag, 
aber in Strömen. Damit mussten wir 
rechnen, denn die andauernd nasse Wet-
terlage hielt sich nach wie vor beharr-
lich über unserem Land.

Überschattet waren diese Tage durch 
den Tod unserer betagten Tante Mali. 
Die ehemalige Sennerin legte mit dem 
Ende des Alpsommers ihr Leben zurück 
in Gottes Hand und verabschiedete sich 
still von den Menschen, die ihr im Le-
ben nahe standen. Zu diesem Menschen 
gehörte auch unsere Familie, lebten wir 

doch über dreissig Jahre in ihrem Haus. 
Als zehnjähriger Knabe wurde mein 
Mann Alfred bei seinem Onkel und sei-
ner Tante Statterbub – damals noch auf 
Stalden, einer Gemeinschaftsalp mit 
vier Sennhütten. Dort lernte er das 
Handwerk von der Pike auf. Melken von 
Hand, Ställe «schore» mit Holzschau-
feln oder beim Brunnen Milchgeschirr 
waschen war an der Tagesordnung. Als 
landwirtschaftlicher Mitarbeiter setzte 
er seine Karriere fort und rührte den 
Käse noch von Hand. Später wurde sei-
ne Familie einbezogen in alle Arbeiten, 
die im Alp- und Talbetrieb anfielen. 
Und nun hiess es Abschied nehmen von 
dieser lebensmüden Frau, deren Pächter 
wir wurden und die unser Familienleben 
massgebend geprägt hat.
Dass wir in den letzten Wochen mehr-
mals an Beerdigungen von Menschen 
aus unserem Bekanntenkreis teilnah-
men, brachte uns die Endlichkeit unse-
res irdischen Daseins so richtig vor Au-
gen. Für uns alle werden Tage kommen, 
an denen nicht zählt, ob uns der Käse 
gut gelungen ist und wie wir ihn ver-
marktet haben. Die Sennhütte, die wir 
bewohnten und in der wir mit Leiden-
schaft gearbeitet haben, wird weiter be-
stehen und die nächsten Generationen 

werden sie nutzen und die Alpweiden 
bewirtschaften. Welche Werte lebten wir 
und gaben wir weiter? Liebten wir im 
Leben, ermutigten oder erniedrigten wir 
unsere Mitmenschen, konnten wir ver-
geben, wurde uns vergeben? Solche und 

ähnliche Fragen wurden mir wichtig, als 
der Gedanke an den «Chühscheid» des 
Lebens mir in den vergangenen zwei 
Wochen so nahe kam.
Trotz Trauer und Melancholie geht das 
Leben weiter, die Bergwäsche muss er-

ledigt werden, das Wetter lässt uns em-
den und das «Gnusch» im Mittelberg-
stafel ruft nach Veränderung.  
 VRENI MÜLLENER

www.alpgeschichten.ch
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Blick von der Alphütte zum Mittelbergübergang – die Kühe verlassen den
Mittelberg in Richtung Saanen.

Die sieben Schweizer Käsekinder mit Dominique Cardito und Cathy Sharp

Gemeinderatspräsidentin Christiane Ilg begrüsst die Kinder.Gstaader «Käsekind» Liv Staub mit seiner Fahne

Auf Wiedersehen in Gstaad 2015
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